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Honorare werden nur nach vorheriger 
dereinbarung gezahlt. Unverlangt ein⸗ 
geſandie Manðuſkripte werden nicht auf · 

bewohri. 

Trotz roſiger Verſprechungen 

Mexmel, 8. Mai. (Pat.) Sier fand die Protla⸗ 
mierung der Antonomie des Memelgebietes 
ſtatt. Der Miniſterpraſdent Galwanauskas verlas in 
Anweſenhel der litaniſchen Minifier ſowie von Verirelern 
der Memeler Behbrden and der Geſellſchaft in deniſcher 
Sprache mehrere Puntte dec Proklamatlion. Die im An⸗ 
ſchluß hieran von Galwanauslas gehaltene Rede überſetzte 
der litauiſche Geſaudie in Berlin, Sidziſtauskas, ins 
Deuiſche. 

Sodann ergriff der Vorſihende der Memeler Haudela⸗ 
lammer Krauß das Wori, indem er arklärie, daß der 
heutige Tag füͤr die deuiſchen Bewohner Memels ern ſt 
and traurig ſei, da die Memeler Deutſchen nunmehr 
endgültig von ihrem Vaterlande losgelrennt und Bürger 
des litaniſchen Staales geworden ſelen. Krauß waudte 
fich an Galwanauſtas mit der Bitte, für die Erhaltung 
aller kulturellen und ſprachlichen Rechte der Deutſchen ein⸗ 
zutreien und ihnen die Gleichberechtigung nicht nur mit 
Wort, ſondern auch durch die Dat zu ſichern. 

In ſeiner Antwort bemerlte Galwanauſtas, 
daß die llauiſche Reglerung fich der gegenwärtigen 

ſchwierigen Lage Newmels bewußt wäre, daß diefer Zuſtaud 
aber nur vorlbergehend ſei· Die ſchwlerigfle Frage werde 
wa hrſchelnlich die Einſührung der neuen Valuta bilben. 

Der Finanzminifſer Otrulis erklärie, daß die 
ſinangiellen, Zoll⸗ und übrigen Schwierigleiten ſich bei 
gutem Willen der Memeler Kaufmannſchaft anf dem Wege 
von Verhaudlungen beſeiligen liehßen. 

ETowuo, 8. Mai. (Pat.) Der Miniſterpraſident 
Salwangaufkas eritarte in der Frege der wemn lländi⸗ 

England für eine gemeinſane Antwort 
au Deutſchland. 

dou, 8. Mai. GPat.). Schatztanzler Baldwin 
—S— engliſchen Unterhauſe bezũglich der Antwori auf 
die deutſche NRote daß es nach Anſicht Englands am befien 
wãre, weun die frams fiſche und belgiſche Regierung zufam ⸗ 
wen mit den übrigen Allllerten eine gemeinſame 
Rote an Deutſchlond richten würde. Da die deuiſche Not⸗ 
eine Autwort auf die Ertlärungen des engliſchen ußen— 
winiflers darflellt und die abrigen Verbündelen ebenſo wie 
F und Belgien an der Reparationsfrage inlereſſiert 

„ift die engliſche Regierung der Anſicht, daß ea nidi 
Gwierig ware ne gemeiname Aniwori ausmarbeuen 
der Weiſe, daß die franoſiſche und beigiche R 
ſee ſe Sand iſs dochn Die Sqhrifi) fuͤr eine geſon · 

Behandlung der Beſatzungsfrage behalten würde 

Italien und Deutſchlands Aungebot. 
Soundon, 8. Mai Math. Wie Reuter berichtet, iſt 

der Naileniſche Stanbpunki in der Fage der 
Aſchen Hote mu dem engliſchen Standpunkt 

dentiſgs endliſche Kegierungskreife dehmen an, daß 
Deutſchland nach Enpfang der engiſchen und natieniſhen 
Antwort den derbndelen neu evVorſchläge unler— 

eilen wird 
—— 

Nom, J. Mal. Die offizidſe Tribung? verſichert, 
ab die deuſſche fote hier ais eeezurpra: 

* D9. zumindeſt innerhalb der Aimeren, angefehen wird. 
8531 der oppoſifionelie I mondoe ſegt der Noie poiſ⸗ 

ſche Bedeutung bei. 

Die deuitſche Preſſe über Poinearés 
Antwort. 

Serlin, 8. Mal. (Pat.) Die dentſche Vreffe beſeßt ig ane auf —— 307 Ariibeln mit der Aniwort Poincares 

ee82kalanzelger“ anterftreicht, dle 
dead reie nich 
— Verſtoß gegen den verfailier 
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heutſamſerung der futenomſ ded Wemelandes 
ſchen Autonomie, daß Liianen Mewel eine weitgehende 
Selbſtverwaltung eriteile, die eine Bedrückung der 
volliſchen Minderhelten und Relbungen wiſchen Memel 
und Litauen aus ſchließt. Litauen wird ſich in innere Auge ⸗ 
legenheiten Memels nicht hineinmiſchen. Memel werbe 
ſeine eigenen Abzeordneien, ſeinen eigenen Landtag 
und eigene ſanere Verwaltung beſitzen. Der 
Vorſitzende des Direkloxiumd wird vom litauiſchen Präfi ⸗ 
denten ernaunt, und die Bevollerung Memels für zehn 
Jahre vom Heeresdienſt befreit werden. 

Mexmnel, 8. Mai. (Pat.) Das bisherige Direk⸗ 
torium iſt infelge der geſtern ſtatigeſundenen Probkla- 
mierung der Autonomie des Memelgebiela zurüdge⸗ 
tretan. Es wird jedoch bis zur Ernennung eines neuen 
Direktoriums ſeine Geſchãfte weiteriuhren 

Galwanauskas über die kommenden 
Landtags wahlen. 

Eowus, 8. Mai. (Pat.) Der litauiſche Minifter⸗ 
präſident Salwanauskas erklärte in einer Unter⸗ 

xredang mit elinen Vertreter des Echo Kowieuſtie“, daß 
die Parlamentswahlen kelne weſentliche KRende⸗ 
rangen in der Zuſammenſezüung des 
Sandkags bringen werden. (Und die Minder⸗ 
helten? Die Schriſtl.) Warſcheinlich werde keine Pariei 
die Mehrheit haben, ſo daß keine Partei imſtande ſeln 
wird, allein eine Regierung zu bilden, ohne das Einver⸗ 
ſtändnis auderer Varieien einjuholen. Die Kalitions⸗ 
politit müſſe die Grundpolllik des Landiags bilden, 
da andernfalls der Landiag welterhin zu poſitiver Arbeit 
uunfähig wäre. (Das wirb das Kownoer Parlament ſo 
lauge bleiben, bis nicht auch alle Minderheilten 
durch ihre gewählten Vertreler am Auf⸗- and Ausban des 
Staates muarbeiten werden! Die Schrifil). 

inaternationalen Rechts bedente. Aus dieſem 
Grunde ſel Deuiſchland berechigh, ſeinen paffiven 
Widerſtand weller fortzuſezen. — Die Germania« 
ſtellt feſt, daß der pafſive Widerfland der Auedrudkdes 
Volkswillens ſei, den Poincars refpertierven müßie 
Reparationeverhandlungen Lunen nur in engeren Einver⸗ 
ftãäuduls mit der Ruhrbevölkerung fialifinten. — Da⸗ 
Beclhiner Tageblatte ſeuder ein Verſchar— 
fung des paſſiven Widerſtandes. 

* 

Ber lin 8. Mal. (Pat.) Der Reichslanzler Dr Cunmo begibt ſich heule vormittag nach Berlin. um mm 
verzůglich Beratungen über die Antwort auf die 

franzsſſiſche Note in Angriff zu nehmen. 

Das Urteil im Krupp⸗Prozeß. 
Werden, 8. Mai. (Pat.) Im Krupp-Prozeß, 

der am Freitag voriger Woch⸗ ſeinen Aufang nahm, wurde 
heuie das Urkeil geföllt. Ktrupp von Bohlen— 
Halb ach ſowie bie Direltoren Hartwig und Oeſfter; 
len wurden zu je 10 Jahren Gefaͤngnis und 100 Millionen 
Mark Geloflraſe und Direllor Bruhn zu 10 Jahren Ge⸗ 
faͤngnis urd 100 Million en Mark Geldſtraſe verurteilt. Ge⸗ 
gen die a weſenden Schauffer, Bauer, Schraepp- 
lber und Cun tz erlanr te dad Gericht zu je 20 Jahre Ge⸗ 
fänenis und 100 Milllonen Nark Geldfirafe. Die Ange⸗ 
la ten wurden gemaͤh dem Antrage des Auflägers einer 
Verichwörung gegen die Sicherheit der elliſerlen Truppen 
und der Stdrung der öffentlichen Ruhe für ſchuldig be— 
funden. 

Die Wirtſchaft der Sſowjets. 
Lemberg, 8. Mai. (A. W) Meldungen aus 

Moskau zufolge ſid dort in CLaufe der lehten drer Monale 
über 3000 Klagen gegen höhere Sſowjen 
beamte wegen Beſtechlihhkeit und üer— 
untreuungen eingelauſen. Ein Teil der Anklagen 
iß bereits gepruſt worden, wobei unhefahr 2000 B. 
amte 1ar rerenstrafen verürteittwuden 

Erſcheint mit fusnahme der nach 
Sonntogen folgenden Toge frühmorgens 

flneeigenpreine; 
Die 7geſp. Mmilſimeterzeile 500 Mark. 
Die 3geſp. Reklame (Miim.) 2000. 
Eingeſandts im lokalen Teile 5000 
Fur frbeitſuchende beſondere bergon⸗ 
ſtigungen. Anzeigen an Sonn- und 
relertagen werden mit 25 Proxzent be⸗ 
rechnet, Huslondsmſexote 600 Zuſchlag 

Bei Betriebsſtörung durch höhere 6e; 
walt, ſArbeilsnie derlegung oder dus · 
ſperrung hat der Bezieher keinen fin⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeiftung 
oder Ruckzahlumg des Zezugspreiſes 
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5. Jahraena 

cuauen unn memel. 
Die gefühla maͤßige Ab neigung der deuiſchen Me⸗ 

mellãnder gegen Litauen ift verſtändlich wenn, wan die 
Vorgãnuge in der letzten Zeit darauf pruft, wleweit Liauen 
den Anſpruch erheben darf, ein Rachtaſtaat zu ſein. Dabei 
findet man leicht, daß von einer Europälſierung des Landes 
noch daum die Rede ſein kann. Litauen hatte in den lehlen 
Monaten nicht weniger als zwuei Verfaſſungs— 
ber ũ ch e zu verzeichnen. 

ODer erfle war der Wahlbetrug an den na— 
tionalen Minbderheiten. Die Hauptwahllommiſ⸗ 
ſion bei den letzten Wahlen hat die rechtmäßig gewühlien 
Vertreter der Minderheilen einfach ausgeſchalier und das 
Parlament hat dies Verfahren befiätigt. Veranlaſſung dazu 
war der Wunſch der bisherigen Regieruugemehrheit, das 
Regierungsgeſchäft ungeſtört fortzuführen und ſich dabei 
nicht durch Kammiſſienen in die Karlen ſehen zu laſſen. 
Für die Ausſchließung der Minderheitenvertreſer aus dem 
Parlament ſimmen nur die Aniragſieller und das Glied 
des Kownoer Vezielsgerichts, Friedmann, die anderen waren 
ausgetreien, ſehlten oder enthielten ſich der Stimme. Fried⸗ 
maun wurde für ſeinen Verrat am füdiſchen Vollstum über 
den Kopf des jũdiſchen Nationalrais hinweg zum jüdiſchen 
Miniſter ernanut. Noch übler ſprangen die jehigen Machi— 
haber mit den Weißrafſſen um, die ihre Verireier 
durch den Beſchluß der Haupiwahllommiſſion verloren und 
zu deren Nationalminifier“ über die Köpfe der natlonalen 
Vertretung hintreg der Minlſterpräſident ernannut durde. 
Durch dieſe brutale Willtürpolitik hat ſich Silauen um ali⸗ 
ſeine Auſprüche auf das Wilnagebiet gebracht, in dem Juben 
und Weißruſſen die Mehrheit vhilden 

Den zweiten Verfaſſungabruch führle der Kampf 
um die Sftaatskrippe herbei, der zwiſchen den 
abſolut herrſchenden chriſtlichen Demokraten, einer kathoi. 
ſchen Zentrumspariel und ben Vollsſozialen, einer Übera⸗ 
lifierenden Bauernpartei ausgefochten wurde. Es handelie 
ſich beſoabers um den Platz des Siaalapräfidenten. 
Schliehßlich henutzten die chriſtiichen Demolralen einen ugen⸗ 
blici, wo die Volkaſozialiſten nigt vachſam waren und wahl⸗ 
ſen mit 36 Stimmen den bisherigen Seſmpräſidenten 
Stulginsky, zum Staatsprãſidenten, obgleich 36 Stim⸗ 
wmen nicht das geſegmäßig erforderliche Quorum darſellen. 
Noch in derſelban Stunde wurde der Prafſident vereidi 
und gleichzeitig uuter ſtarlem Militaäraufgebo die Wahl u 
der Stadt verlündet. Anſchläge an den Säulen, au dn 
Straßenecken verlũndeten, daß jede Verboöhnung des Siaais 
präſidenten und der Reglerung nach Kriegsrecht () ſchwer 
beſtraft werden würde. Die Volisſozialiſten criannien den 
Siaaioſtreich nicht an und es folgien Wochen, die als n 
zigen, Auaweg aus dem Kouflikle Neuwahlen als moͤglich 
exſcheinen lleßen — da ſtieg das Memelünternehmen. 
Der große Erfolg war da und die Hoffnung auf neue Beuie 
führ ie ge Ausſoͤhnung der Parteien. Als Regierungskom⸗ 
miſſar in dae Memelgeblet wurde der ſchwer gelränkie Füh⸗ 
rer der Rechtsoppoſtilon, Smetona, geſandt, der ſich 
wenn überhaupt einer, durch ſeine anflaͤndige Geſinnung 
und ſeine europäiſche Bildung für dieſen Poſten eignele. 
Inʒwiſchen hat aber doch die Unhalibarleit der meen 

Zuftãnde Litauens zum Sturz der Regierung und zur Aus⸗ 
ſchreibung von Neuwahlen geführte Gieichſels duf dem 
Wege einer Ueberrumpelung haͤben diesmal die Volka ſozia⸗ 
lidlen der Regierung ein Mißtrauene votum gegeben. Di⸗ 
Neuwablen ſollen noch im Mai ſlatlfinden. GDie Red.). 

So empörend das gange Miemelabenteuer auch ſt, 
well hier ein deutſcher Volifiamm wie ne⸗ Herde Sklaven 
gn einen ſremden Staat verſchoben worden in, ſo muß 
doch auf der anderen Selte jugeſtanden werden, daß die 
Swnoer Regierung vom Standpunti der ianiſhen 
Staalsraiſon aus konſequent und geſchickt gehandelt hat. 
Die Kownoer Reglerung halle durch hre heflige Agilalon 
für Wilna als hiftoriſche Haupiſiabt Mauens die a 
nale Leidenſchaft in eine Sadtgaffe geführt. Ais Wiln⸗ 
durch das SelgowſklUnternehmen unwiederbringlich dahin 
war, mußte Erſatz geſchaffen werden. Was lag ur 
Sonen väher, als an Meinel zu denfen! 

das Wichſigſte im blatt: 
Vroklamierung der Autonomie des Meinellaudes 
England ſũr eine gemeinſame Autwort. 
Sas Arteil im EruppyaProzeß. 
Eiune neue Verſchwörung in Oſtgalizien. 
Ab ſchluß eines zrz nſo· vaviãuiſchen Wilitãrabſaameu 

durih Le Rond 
Wiedereintritt Robert Ceeils in di⸗ Realeraug. 



* Der Polksfreund — milltwoch, den 8. uiai 1223. 
Aus ſolcher Erwägung hexaus hat die Kownoer Re— 

gierung zäh und geſchickt ihre Politik getrieben. Die 
zigentlich treibende Kraft in dem ganzen Unternehmen war 
der aus Amerila zurückgekehrte Priefier Shilius. Durch 
ſeine Vermittlung gelang es, die „Schaulis Sajunga“ 
eine litauiſche nationalifliſche Kampforganiſation), mit ameri⸗ 
kaniſchen Geldern augzudauen. Dieſe Organiſation ſtand 
inier dem Kommaundo lilauiſcher Offizlere. Als man er⸗ 
ſahren hatte, daß Polen angeſichts eines drohenden ruſſt⸗ 
ſchen Krieges paſſiv bleiben würde, und als Frankreich ſich 
ins Rubrabenteuer ſefibiß, ſchien der Zeilpunkt gelommen, 
wo wman, ohne die Entente fürchten zu müſſen, glaubte 
einructen zu können. 

der Gewaltſtreich der Litaner gelang denn auch. 
Su⸗ große Zulunftsfrage ift nun: werden dem 

memelländiſchen Deutſchium Führer erſiehen, die 
die großen and fruchtbaren Aufgaben, die dem memel⸗ 
ländiſchen Deutſchtum durch die neue Sachlage erwachſen, 
begreifen? Das litaniſche Deniſchtum, das etwa 
60000 Köpfe ſtark iſt, und ſich aus den wohlhabenden 
Bauern im Often des Kownoſchen und des Suwalliſchen 
Couvernemente und dem Handwerlerium in den Stadten 
zuſammenſetzt, ja das ganze Diaſporadentſchtum 
des Oſtens überhaupt, erhält durch den blühenden 
Memelgau mit ſeinem in der Kultur hochflehenden, boden⸗ 
dändigen und begüterten Deutſchtum eine weſentliche Ver⸗ 
ſtärkung. Es kommt alles darauf an, daß das memel⸗ 
ländiſche Deutſchtum zuſammen mit dem litauiſchen 
Dentſchſium an dem Ausbau und der Europäiſierung des 
litauiſchen Staates alliv miltarbeitet und auf deſſen Politik 
Einfluß gewinnt. Dadurch könnte es ſich eine Stellung 
exxingen, die dem Deutſchtum des Oftens im allgemeinen 
zugule käme und die weit über die ziffernmäßige Bedentung 
der memelländiſchen Deatſchen hinausginge. 

Eine neue Verſchwörung in 
Oſtgalizien. 

„Kurj. Lwowski“ meldet, daß eine große 
ukrainiſche verſchwörung in Winnica 
aufgedeckt wurde. Die Verſchwörer ſollen angeb— 
lich aus der Tſchechosſlowakei unterſtützt 
worden ſein. Die Egitatoren ſeien aus Prag ge— 
kommen. Es wurde für eine Volksabſtimmung 
in Oſtgalizien gearbeitet. Die zäden der vVer— 
ſchwörung gehen weiter nach Kiew und Char— 
ko w, ſowie andererſeits nach Wien. In Lemberg 
und Przemysl ſind gleichfalls Verſchwörerbüros 
aufgedeckt worden. Leiter der Verſchwörung waren 
zahlreiche galiziſche Akademiker. Es wurden viele 
verhaftungenvorgenommen. 

Le Rouds Arbeit in Rumänien. 
Elne frauzöſiſch⸗ rumäuniſche Militärkonvention. 
Aus Rumanien bringen poluiſche Blälter die Mele 

dang, daß General Se Rond eine geheime Mili— 
tärkonvention zwiſchen Fraukreich und 
Rumänien abgeſchloſſen hat. General Le Rond hat 
in teßter Zeit die Bulowina bereiſt, wobei ihm der rumä⸗ 
niſche Geueralflab beigegeben war. Gegenwärtig berelft er 
die beſſarabiſche Front. 

Nach dem „Ill. Kurj. Codz.“ ſoll in Bulaxeſt auch 
der endliſche Genexal Frenſch in Begleilung zahlreicher 
Stabeoffiziere angelommen ſein. Es ſoll ſich auch hier 
um eine Militärklonvention handeln. 

Wiedereintritt Robert Ceeils 
in die Regierung? 

London, 7. Mal. Dem varlamentariſchen Bericht⸗ 
exflalter des „Daily Telegzraph“ zufolge, iſt in dieſer 
Voche ernent an ein Mitglied des Lloyd George⸗Kabinetts 
herangetreten worden, um feftzuftellen, ob es bereit ſein 
würde, ein wichtiges Amtin der aungenblich— 
lbichen Regierang anzunehmen. In gulunterrichieten 
pohtheſen Kreiſen gehe das Gerücht, daß Lord Robert 
Cecal vielleicht bald in die Regierung eintreten werde. 

Das Schickſal einer Lodzer Gründung 
in Danzig. 

Danzia, 8. Mai. (Pat.) Belanntlich hat vor drei 
Jehrin der Lodyer Induſtrielle Heimann 
aquf eigene Koſten im Hafengebiet der Stadt Danzig eine 
polniſche Handelsakademie gegröndet. Heimann 
erwarb in Danzig zu obigem Zwecke ein grokes Gebäude 
und ſtellte die Gelder zum Unterhalt des Sehrer⸗ und Er⸗ 
RXeherperſonals an dieſer Handelsalademie zur Verfügung. 
Mit dieſer Angelegenheit befaßte ſich der Danziger Senai, 
der gegen die Eröffnung dieſer Akademie 
Proteſt einlegte, indem er u. a. erklärte, daß das 
—— einer ſolchen Lehranſtalt den deutſchen Charabller 
der Stadt gefährde. Die Streitfrage zog ſich drei Jahre 
lang hin, bis ſie ſchließlich den Hohen Völter— 
bundlommiſſſar zur Entſcheidung vorgeligt wurde. 
Am vergangenen Donnert tag nun wurde das für die Aka⸗ 
demie beſtimmle Gebãude im Auftrage des Danziger Se⸗ 
nats zum Wohnungsamt mit Beſchlag be— 
legt. Der Generalkommiſſar der Republik 
Bolen legte dagegen beim Senai der Freien Siabdl Ver— 
wahrung ein und ſete auch den Völkerbundkommiſſar davon 
in Kenntnis. 

* 

Danzig, 8. Mai. (I. W.). Zu dem Beſtande des 
Anafſichtsrates der Danziger Werft, die be— 
danntlich Polen und Danzig zugeſprochen wurde, gehören 
6 Vertreler des engliſchen und s des framzſiſchen Kapitals, 
ſerner 2 Polen uvnd 2 Damiger. Polen wird von den 
Herren Siefan Grabſki und Anton Dunin vertreten. 
— — — — — —— — — — — 

Cokales 
Lodz, den 2. Wal 1923. 

SEin Feiertag der kein Feiertag war. Der 
geftrige St. Stanislaustag war ein werlwürdiger Feiertag. 
Obwohl die Behörden auordneten, daß in den Aemtern ge⸗ 
arbeitet werden foll, mithin von einemn amtlichen Feiertag 
keine Rede ſein konnte, wurde in den Betrieben gefeieri, 
in vielen Büros dagegen gearbeltet. Wir fangen an, eine 
lãcherliche Figur zu machen. Tagtäglich wird auspoſaunt, 
daß Polen arbeiten, arbeiten und nochmals arbeiten müſſe, 
um beſtehen zu können, aber nach dieſer Erklenninis handeln 
will niemand! 

Ein ſchönes Beiſpiel, wie das Gebot der Stunde zu 
exſũllen ſei, hat der Staatspräſident gegeben. Ungeachlet 
deſſen, daß geſtern ſein Namenatag war, der bebkanntlich 
in dem lkatholiſchen Polen ganz beſondere Bedeutung hat, 
arbeitete er wie an einem gewöhnlichen Tage. 
Dieſen Wink ſollten diejenigen vom Byzauntinic mus ange⸗ 
krãnlelten Perſonlichle iten nicht überlben, die ſich in der 
Schaffung von offiziellen und inoffizielien Salaiogen nicht 
genug tiun können! Nur ſo ift zu hoffen, daß der Pilſudſli⸗ 
Kult, der leider nur zu oft zu einem Pilſudſti⸗ Rummel 
gemacht wurde, keine Kopie exleben wird. Und das iſt gut 
ſo — wir dürfen nicht vergeſſen, daß wir nicht mehr im 
ncis Rußland mit ſeinen unzähligen Galatagen 
eben! 

Die Millionuwka. Ja der leyten Ziehung der 
Prämienanleihe fſiel die Million anf die Ne. 1270 722, 
welche ſich in Siedlee befand. 

bip. Die Lohubeweguug. Die Tapezierer 
fordern eine 75 prozentige Lohnerböhung. — Der Streit 
der Schuſtergeſellen, der läugere Zeit anhielt, 
wur de endlich beigelegt. Den Streilenden iſt eine 80 pro⸗ 
zentige Lohrzulage bewilligt worden, ſo daß ein Schuſter 
1. Klaſſe 31.000 M., 2. Klaſſe 26.000 M., 3. Klaſſe 
16 000 M. und 4. Klaſſe 11000 M. täglich verdienen 
wird. — Den Schneldergeſellen fäür Herren— 
kleider wurden 35 Prozent Lohnerhöhnng zuerkanut; 
fie gingen wieder an die Arbeit. — Da die VLertreter der 

Böckereien auf der lhten Konferenz die von den 
chriftlichen Bäckereibeſißern bewilligte 45 prozentige Lohn⸗ 
zulage nicht anmehmen zu dürfen glaubten, ſand jetzt eine 
Verſammlung der jüdiſchen Bäcker datt, auf welcher 
man ſich darüber einig wurde, die 45 Prozent Lohner⸗ 
höhung gleichfalls zu gewähren. 

bip· Vor den Wahlen. Gemäß den Wahlyor⸗ 
ſchriſten wurden bereits die Wahlliften für den Sitadirat 
durch Maueranſchlag⸗ bekanntgegeben. 

bip. Reue Fleiſchpreiſe. Im Reſerat zur Be⸗ 
kämpfung des Wuchers fand dieſer Tage eine Konferenz 
zwecks Feſtſetzzung neuer Fleiſchpreiſe ſatt. Die Fleiſcher 
begründeten auf dieſer Konferen;, daß die Viehpreiſe aufs 
neue geftiegen ſind, und forderten angeſichts deſſen eine 
entſprechende Erhdͤhung der Fleiſch⸗Toxe. Nachdem eine 
Kalkulation durchgeführt wurde, wurde beſchloſſen, die bie— 
herigen Preiſe mit unbꝛdeutenden Aenderungen bis zum 
14. Mai aufrecht zu exhallen. Danach werden ſolgende 
Vreiſe gelten: für 1 Algr. Schweinefleiſch mit Zulage 
14000 M., für je 1 Klg?. Rippſpeer oder Bauqaͤfleiſch 
16 000 M., Speck oder Schmalz 20000 M., Bratæurſt 
16 000 M., Sardellenwurſt 18 000 M. Kralauer oder 
Paſtetenwurſt 20 000 M., rohe Wurſt 18 000 M., Blut⸗ 
wurſt 10 000 M. und Grützwurſt 6000 M. Für Rind⸗ 
fleiſch wurden die Preiſe wie folgt geändert: Rindfleiſch 
mit Zugabe 13 500 M. ohne Knochen bis 16000 M., 
Lendenfleiſch 17000 M., Talg bis 16 000 M., koſcheres 
1. Güte 18 000 M. und koſcheres 2. Güte 16 000 M., 
Kalbfleiſch 10 000 M., kdoſcheres 12000 M. Dieſe Preiſe 
mũſſen von den Fleiſchern in den Preisliſten kenntlich ge 
macht und vom Referat zur Belämpfung des Wuchers 
beſtaͤtigt werden. Was die Preiſe der koſcheren Wurfi ⸗ 
waren betrifft, ſo wurde beſchloſſen, dieſe herabzuſetzen. 

bip. Das taure Rauchen. Am 15. Mai werden 
die Vreiſe für Tabalwaren erhöht, was ſowohl von ſtaat⸗ 
lichen als auch privaten Erzeugniſſen gilt. Die Erhöhung 
iſt verhälinismäßig gering, ſie beträgt 2025 Prozent. 

Der Wucher mit dem Zucker. 
Was tut die Regierung? 

bip. Da vom Verband der Zuckerfabrilen keiue Kal⸗ 
kulation der Zuckerpreiſe vorgenom men wurde, ſo hat eine 
rieſige Spelulatlon mit Zucker eingeſetzt. Die Mehr zahl 
der Kaufleute hält die Vorräle verwahrt und ſchraubt die 
Preiſe in die Söhe. In den meiſten Läden wurden für 
ein Klg. Würfelzucker O—10000 M. und Farin 8-9000 
M. gefordert. Es iſt dies umſo unverfländlicher, als erſt 
in vergangener Woche von der Konferenz der Sachverſtän— 
digen beim Referat zur Bekämpfung des Wuchers eine 
Preisliſte für Artllel des erſten Bedarfs angefertigt wurde. 

— 2— — 

bip· Die Dzie lua⸗ — jetßt Präfident Naruto— 
wiez ⸗· Strafze. In Ausführung des Beſchluſſes der Stadi⸗ 
verordnetenverſammlung über die Ehrung des Andenkens 
des ehemaligen Präſidenten Narutowicz wurde die Dilelna⸗ 

Gericht verurteilte Laud zu 1 Jahr Gefngnis 

Arzt der Kraukenlaſſe erteilte ihm die erſte Hilfe. 

in Prafident Narutowiez ⸗Straße (ul. Prerydenta Naruto 
wicza) nhenaunt. 

pop Orleutaliſche Sitten. In einer Zaralteri ⸗ ftiſchen Doppelehe lebte ein gewifſer Ludwig Kollataj, der 
ans der Gemeinde Piotrowice, Kreis Lublin, Jammt. Mi 
10 Jahren heiralete er eine gewiſſe Maria Boguſch, die 
aber ſchon nach vier Jahren ſiarb. Da auch infolge der 
mangeihalten Pflege eins der belden Kinder aus dem Leben 
ſchied, ſo heiratete Kollotaj ein zweites Mal, diesmal die 
Mariawitin Maxria Borowiec, mit der er in der wariawili⸗ 
ſchen Kirche in Lublin getraut wurde. Dieſe Ehe war 
jedoch hochſt uuglũcklich, da Kollotaj es ſich in den Kopf 
geſeßt hafte, ſeine Frau zum Katholizismus zu belehren, 
wãhrend ſie dieſem Beginnen hartnäctigen Widerftand ente 
gegenſezie. Nach einem halben Jahre religiöſer Sireitig⸗ 
ldenen heß er ſeine zweite Frau im Stich und leukle ſeine 
Schritie nach Lodz, wo er eine dritte Ehe mit einer ge⸗ 
wiſſen Maria Cyn einging. Es wäre alles in Ocdrung 
geweſen, wenn nicht eines ſchönen Tages die zwelle Frau 
auf der Bildfläche aufgetaucht und bei der Polizei vorſiellig 
geworden wäre. Beim Verhör bekaunte ſich Kollodaj aicht 
zur Schuld, ſondern behauplete, daß er die in der marla⸗ 
witiſchen Kirche eingegangene Ehe für rechtsungültig auſehe. 

bip. Vorgeſtern hatte ſich vor de m Bezirlagericht der 
Zojãhrige Ludwig Laut zu verantworten, der, obwahl er im 
Jahre Tols eine gewiſſe Julie Kolowſta in Odeſſa gehei⸗ 
ralet hallſe, am 28. Dezember 10922 mit einer Javine 
Swiderſta in Lodz eine neue Ehe eingegangen war. Das 

Auf Grund 
der Amneſtie wurde ihm die Haälfte der Strafe geſchenlt. 

blp Maub. Bei einer Fahrt durch den Wald von 
Quemlerʒ wurde Schrul Obulkawſti aus Ozorkow von 3 Bar⸗ 
diten überfallen, die ihm 3). Millionen Mark raubten. 

bip Zu viel Kinder. Im Hofe des Feuſes 
Zaierſta 62 wurde ein in ein Kiſſen gehülltes Kigd gelum 
den Neben dem Kinde lag ein Bündel Kinderwäſche Das 
Atnd wurde in einem Polizeilomm ſſariat abgegeben. 

pap Unglũcklicher Sport. Zwei Liebhaberring· 
kãmpfer. ein gewiſſer Johann Stolarz und Stanslaw 
Maſiak, betrieben den Ringſport mit einem ſolden Kraft 
aufwand, daß Maſiak eine Gehirnerſchülterung erlint. Ein 

bip, Brand in der Umgegend. In der ackt auf 
den Montag brach auf dem Auwelen des Landwirtes Ianas 
Sarnys im DSorfe Dilew ( Kreis Lodz) Feuer aus. Den Arnmen 
fi len des Wohnhaus, die Scheune, die Ställe an veſ G⸗ 
flügel zum Opfer. Der Brandſchaden beträgt 50 Wigteren M. 

pap. Aus den Tiefen von Lodz. Bährend etute Soch 
zeinafeier bei Czeſslaw Grzelc zʒak (Obywatelſta h verler·⸗· ꝛiner 
der Gäſte den 11 jäbrigen Waclaw Konieczuy durch eigen 
Vieſſerfich. Ein Arzt der Unfallretinugsbereinſchaft erteilte ihm 
die erſte Silfe. 6* 

pap. Ein gewifſer Matthaäus Rzeznik, wohnhaflt via⸗ 
ſeczna 11 ſchlug ſeine Zranke Frau Eugenie in ſo bratgler 
Weifſe das ein Arzi der Reitungtgeſenſchaft ie nur ut Aühe 
am Leben erhalten kounte. 

xunſt und wiſſen. 
Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben Wie 

bereils mitgeteilt, ſindet heute das erſte Gaß ſpiel Walter 
Waſſermanns mit einem ganzen Kets von erſten Bühnen⸗ 
kräflen ſtalt. Das auserieſene Programm iſt näher in 
der Anzeige beſchriaben. Ez wird eine Reihe 
gewõhnlich guier Vorſtellungen ſein und es iſt zu arten, 
dah das publitum fie mil Bege ſterung, auſnehmen wird. 
Bileis ſind an der Kaſſe des Scala-Tſeaters zu baben. 

— — 

vBom dFilm. 
Paganini im Luxnga⸗Theater. Das Lunga“ führt ſelnet 

Saſten wieder einen Kouras Beidl⸗Füm vor, vagasint 
bubei den Mittelpunkt des mit einem Zug ins Unbeiriliche 
autgeflalleten phanlaſtiſchen SEme, der troß ſeiner zuweilen 
faßt Fſanmenhangloſen Sabel den Zuſchaner bis zuleßt iule⸗ 
reſſiert. 

Maganini erwacht im Sarge zu nenen Leben. Asc⸗ 
Venehig uruckgekehrt, berliebt ſich die Zerzogin Warſini in ibhn 
Fr Gatte verſolgt beeb ib Baganini vin bbisere vaß nud 
binat einen Bravo, ihn eu ermorden. Vaganini aber nebt des 
Bravo Tochterlein, die auch ihr Serz dem Geiger geſchenkt dat. 
Der Dolch, von ihres Vaters Zaub gelenkt, zerſchneldet aur 
drei Saſen ſeiner Geige. Vaganini ſeib geht unberletzt —*— 
Im Schloß des verzogs findet juft ein Feſt ſtalt. Saganin pie 
bem verrog auf —auf der eingigen heit gebliebenen Saite · 
Der ſeinen vermeinilichen Nebeubuhler tot wähnende Serzos 
bringt mit den Degen auf Paganini ein, doch bricht er von 
defſen Bogen getroffen, tot zuſammen. F 

Scrbeß Mordes anberlagte Vaganini wird zum Tode 
perurteil Fulia, des Bravo Tochler, bringi ihm ſeine Geige. 
ad damit das Nittel zu ſeiner vefreinng, ins Gefangnis. 2* Spiel Saaaninis bezaubert, läͤßzt ihn die Wache ziehen. Bor 

dem Geſängnistor wird er von einer begeiſterten — 
begrũßt. Sie vor Eiſerſucht rafende Serzogin laßt auf Paganin 
ſchießen die Augelu treffen jedoch nur Julia. 

Herzerſchũtternd iſt die Sꝛtene, wo Sagauini ſeine * 
in dun kler Racht auf die Toteninfel irägt und an hrer Leich 
Wache hält. — 

Die Liebe zu ſeinem Jungen und zur Kuuſt treiben 88 
nini noch einmal in die Weißn. Anf einem gianzenden Konz 
bricht er jedoch tot zuſammen. d 

Von bden Milwirlenden ſind die bebdeutenſten — 
—A 
des Sputẽ, aber die Rolle bietet ihm nur zeitweine — 
genbeu, die Dämonſe ſeines Weſenß zu entfefſfeln Evg 77 
verein dubſches Biuld — eine Vartorperung von 8 Mienon Alexander Gran ach gelalleie einen Braso nuh — 
lich tierhaft und wor in ſeinen Rainrai emus von ſo gallen 
Vhantoſtit, daß von ihm ein Schauer des — 
ging. Vecht gut war Marſin Herzberg (Gerzoad, vorv 
in der Salluug Sermine Slerler als verzogin. 9 

Der Film brinat viele ſebr ſchöne Bilder. 
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weiſe begrũndet. 
ſehr ſtarken Segner, bewieſen die Mioniſten, daß hein 

VDar volksfeeumnd. — mitwoch. den 8. Moai 1028. 2 

Sport. 
Meifterſchaftsſpiele. 

(Elafſe , A) 
L X 5*. — CLodzer Sport-und Turnverein 

1:06(1:0). 
dieſes Spiel, das am Sonntag ſtattſand, lockte eine 

ſehr große zuſchauermenge auf den Sporiplatz, welche 
mit — begreiſlichem — Intereſſe das Spiel verfolgie. 
Gelten doch beide Segner als Kandidaten fuͤr den Meiſter 
und eine Niederlage der L. K. S, konnte dieſem jede 
Hoffnung für den Meiſterlitel nehmen. Deshalb bot auch 
der Meiſter alle Kräfte auf, um die zwei pPunkte zu er 
langen. Das erzielte Reſuliot verdanki 
Rechtsaußen Durka, welcher der beſte Mann der gan 
den Mannſchaft war. 

Mit fnſtoß der Schwarz- Weißen (C. Sp. u. T.V.) 
begann das Spiel. Die erſte halbe S*undf gehörte un— 
ftreitbar den Turnern. welche wiederholt das Tor der 
Roten (L. X. S) vedrohlen das kopfloſe Spiei der 
drei Mitteiſtürmer ließ jedoch keinen Erfolg zu. L. K. 8. 
ſchuttelte die Uebermacht des Gegners ab und führte ſei⸗ 
nerſeits ſchoͤne fingriffe durch, welche aber von der deriei- 
digung, in der Beſſt eck ſeinen Partner übertraf, abge⸗ 
wieſen wurden. Erſt in der 45. Minuie geianges 
Durka, weilchen der linke Cäufer der SchwarzWeißen 
garnicht „deckte“, das ſiegbringende Tor zu ſchießen. 

Nach Seitenwechſel üeß das Tempo bedeutend nach. 
Seide Seuen bedrohlen wiederhoit das Tor, doch veide 
Tormãnner parierten kalt und mit Siuck. die Stürmer 
der Turner konnten ausgleichen, doch Uhm ann, welcher 
Enen ſywochen Tag hatte, fehlte wiederholt. Die q 
dige lederiage verdankt der Spori- . Turnderein 
ſeinem Tormann, welcher unsählige gefährliche Schüſſe 
der Roten hielt und auch der beſſe Monn auf dem piabe 
war. Ein aufmerkſamer, wenn auch etwas bequemer 
Schiedsrichter war herr A. Dietei 
Union — 28. schützenregiment 3:0 (2: 0). 

mion · mut Kukla, was das erzielte Reſultat teil- 
Durch dieſen Sieg über den phpfiſch 

der Meifterſchaft noch eine wichtige Koile ſpielen und ſi 
wohl ſchwerlich mit dem letten plah —*8* — 
weichet ihnen, nebenbei geſagt, garnicht zukommty. 

xunrmen ans gem Ceſeckreie 
‚ur die hier versffentlichten Zuſchriften Abernehmen wir nur die 

* preßgeſetzliche Derantwortung 

,Am roten Gaãͤugelband. 
u — fehen im Reichen des 

npft v die Oberherteſchaſt der zweligrßten Stadt Po⸗ 
euns, man lämpft um das größte induficielle Zenirum un- 

ſexter Heimat Bruder erhebt ſich gegen Bruder, ein Deut⸗ 
cher gegen einen Deſchenſo wen hat es ei Handvol — und — —8 

denen der er politiſchen Verantwortlichteit ein Bu 
wit fieben Siegeiln if, gebracht. Die role Fahne 
Sorialiamu⸗s * inmitten des Sodzer Deunchtuma gehißt 
und ſchon henit die entzückente Nenfchenerde ein buitt zn Ehren ihrer Volkderretier“. ſeenhere — 

etwas ganz Gelbfiverfiändiiche⸗ i e „ genau ſo wie das Schlo — Aimen ee iſt. Kann man ſtch überhaupt —* —* 
alen Bürger ohne Arbeil und vohne Arbelts luſt denlen. 

Imnea ebenſo wenig, wie einen, der nicht ſchiaft, nicht 
nicht fühlt. Und doch haben ſich ſaſt ein halbes 

— erwachſene Seute in Lodz zuſammengeſunden, 
* e eine beſondere auserleſene Geſellſchaſt uner dem 
—— einer beſonderen „Ar beitspartei* gebildet haben. 
* Zwet der Uehnng, iſt ja kiar man wil demit ſagen 
* Sunter den Deutſchen in Lodz eine beſondere Kiaße 
deinan der Arbeit, von Müſſiggängern gibt, die 

8* rgerliche7 heißen und genau ſo wie die Drohnen im 
rutnlarbe fich von der Arbeit der Nichtbärger“ mäſtet 
in künftliches Entfachen des Zwiſtes innerhalb der deui— 

— eine gemeine Saat des e der Un⸗ 
8 —— des gemeinſamen Gegners. 

e innerliche Schwächung des hieſigen Deutſchtums, 
di 8 — Irr —28 den 
*8 r und mehr um greift. findet einen 
gemigen Abſchiuß bei den jetzigen Stadtrauwahlen. Die 
* —— vcm roten Banner ſirecken ihre Hände 
33 n Magiſteat von Lodz aus und arbeilen fieberbaft. 
——— Sonaliflenredneriapelle trommelt der belubten 
von — mit ihren abztleleriin Reden die Oßren 

derr —5 aus Schlefien, Vankrotz aus Vommerellen⸗ 
Zuund Genofſen am Orſe, — al übe e, alles redet, agillert 

rug, weripricht. emvft dun iagt de dande undegentt — n Haaren: „Woletarier einigt euch. die burger⸗ 
Zutegel wollen inch alle ungültig abwürgen ! 

eine we enn man dies von der ſozioſtiſchen Sprache in 
—* Ep ache überſeten wollte, ſo heißt es garz 
dieni rir haben noch ein halbis Dutend junger Leute 
Dent nn gern ſich an die Futlerkrippe ſetzen möwbten. 
erSuſſen wir helfen, damil fie bel den nächften Sejm⸗ 

Ir an wablen uns helfen. 
man —— das Siin mvöllchen mit ſchönen Worten, 
dis bung em Schwarzarbeiter ein, daß er cein Sklave 
*X ugerten Kapilala ſei und daß er den Boucgeois 

Man 
ber 33 eaung zwiſchen dem deutſchen Fabrlikanten und 

. R. S. dem 

Wahlkampfes. Mon 

Fur einen normaidentenden Menſchen iſt die Arbelt 

* 

Deutſche von Codz 
Stimmt nur for eine der zwei 
dentſchen Liſten. Kein Deutſcher 
gebe ſeine Stimme anderen Parteien 
2 oder SGruppen! 2:: 

dim deniſchen Arbeiter. In unſerer Fabrik in Zgierz 
fowie in fehr vielen anderen dentſchen Fabriken des Lodzer 
Indufiriebezir!s warde immer der einfachfte Arbeiter als 
rine hewiſſe Art von Fam lienmitglied betrachtet. Geſchöh 
etwas in der Familie des Arbeiters, ſo aing es unſere 
Familie ebenfells an, Frend und Leid. Es lonnte keine 
Rede ſein dadon, daß man einen kranken Arbe'ter in der 
Not ꝛu Grunde gehen ließ, aber es war auch nie daven 
die Rede, daß die Arbriter unſerer Jabrik jemals eine ge⸗ 
ſchloſfine Front gegen uns, die Vertreter des Kapiials, 
gegen die verhaßten Bürgerlichen“ bilden ſollten. 

Sodz ift eine Stadt der Arbeit, weil es zum großen 
Teil eine deniſche Stadt iſt. Man legt ſich daher zum 
Auchaãngeſchild den Namen der „Arbeiteparteil an, man 
flempell die Gegner ju Blutegeln des arbeitenden Vol⸗ 
kes und — man kopert ſo das Stimmvolk. Schr fein 
ausgedacht, aber nicht für ans Dentſche. Mir Deutſchen 
gingen nͤmlich einmal auf den Leim, aber nicht zum 
weitenmal. Die famoſe Arbeitsparteil“, die ſchon ganze 
432 altive Milglieber in ihren Liſten aufſuweiſen hat, 
glanbi ganz ernftlich, daß die 50.000. Köpſe zãhlende 
ernfie deufſche Arbeiterſchaſt unſerer Stadt hinter ihren 
allen ſo bekannten Anführern fleht?! Nein, meine Herren! 
Wir, die Maſſe der ruhigen denlſchen Arbelter, wir laſſen 
uns wirklich nicht ſo grob nasführen. Wir fühlen uns in 
erſier Reihe als Bärger, als Mänper, die hier in nunſerer 
Heimaiftadt Lodz etwas mitzureden haben, da wir eben 
aleichberechtigte Bürger find und wir uns vor allem als 
Eklaven unſerer Arbeit vicht Jühlen. Irbei er zu ſein iſt 
edel, aber Bürger zu ſeir iſt noch edler. Und ein ver⸗ 
nnftiger Bürger wird ſtets das Geſannwohl aller Klaſſen, 
die ſeine Stadi bewohnen, im Augr behalien, keinedfalls aber 
einzig das Wohl ſeiner eigenen Klafſe. So ſorgt ein ver ⸗ 
vunfliger Menſch, daß nicht nur ſeine Arme ſtark und 
wohlerhallen bleiben, ſondern auch dafür, daß auch das 
Gehirn kigr und ungeitört denkt, daß der Maden voll ſei, 
daß die Angen ſcharf ſehen, daß die Veine flint gehen. 
Hier die ſchwere Arbeit, da die ſchlaune Finanz und der 
Handel, dort das üppige Kapital und dort die weiſe Wifſen⸗ 
ſchaf! urd die ſchonen herzerquickenden Künſte vund die hehre 
Religion. Die ſrzialiſtiſche Lehre verneint die maleriſche 
Mannigfaltigkeit des Menſchenlebens, — ſie will keine Berge 
und Leine Taͤler der ſozialen Struklur der normalen 
Menſchheit anerkennen — nar Nivellierung. nur tote 
wůflenartige Ebene der allgemeinen Gleichheit. So kam 
es, daß im ſozialiſtiſchen Paradieſe Venins Religion, Kunſt, 
Handel, Wiſſeuſchaſt und das Kapital verſchwunden ſind. 

Und das Endergebnis? 20.000. 000 lebensfrendige 
Menſchenlinder find in 3—4 Jahren eines grauſigen Hun⸗ 
geeta generben and wieviele Millionen dbommen 
noch na So gehen alle diejenigen zugrunde, die der Fata 
Morgana des Sozialiẽmus leichtgläabig folaen.. 

Die ſozialifiſche Arbeitspartei“ piegelt uns dasſelbe 
Trugbild vor. Sie lockt die hungernden deutſchen Arbeiter⸗ 
maſſen in die tote Wuſte der Utopien hinein. . ſie will 
ſich der Verwaliung der größien Arbeilerſtadt Polens be⸗ 
mächtigen, um von hier aus den ganzen Staat zu unter⸗ 
wuůhlen und uus alle dem Schickſal der Nuſſen preiszu⸗ 
gẽben. — Wer dies erleben moͤchte, der ſoll nur getroſt 
für die Liſte Nc. 10 ſtimmen. 

Wilhelm Hoffſmann. 

Sie Partei der Ruhe und Ordnung. 
Herunter mit der Maske! 

Die Wahlen ſind kein elegantes Menuett. Die 
Wehlen ſind oft politiſch ſehr ſcharfe, leidenſchaftliche 
Kaämpfe. Es iſt lein Wunder, daß in dieſem Kampfe ſich 
Partelen und Leute ſcharf und impulſiv aneinanderreiben, 
die ugeinonderſetzungen und Angriffe ein breites Betäti⸗ 
gungsfeld finden. 43 

Dies bedentet aber nicht, daß der Wahllampf unbe⸗ 
dingt ausarten muß; Verleumdungen und Unwahr heiten 
Pichh greiſen moͤſſen. Damit der Wabllampf nicht auf 
das niedrigfte Nireau der ſchmutzigſien Anrempelumgen 
herabgedrũat werde, iſt es notwendig, daß der Wahlkampf 
am Frogramme. um Grundſätze, um Ziele, offen und 
ehrlich gefteckte, geſührt wird. 3 

7gflt dies in den Reihen der Deutſchen, die zwei Liſten 
zur Siadtratwahl aufgeftellt haben der Fal? 

Die Deuiſche Arbeltspariei Polens iſt die Partei — 
und nur ſie allein iſt es —, die in dieſem Wahlkampf mit 
einem Programm eingetreten iſt, das offen ſein wiriliches 
Angeſicht, getreu din bisher ſtandhaften Grundſätzen, zeigt. 

Der anderen Partei, der Bürgerlich Dentſchen Partei, 
geht es haupt'ächlich nm ganz eiwas andered: das wirkliche 
GFeſicht ſoll verhüll: bleiben, ja ſogar nach Möglichkeit ver⸗ 
ſtedt werden. Ueber ihre tatſächlichen Beflrebungen und 
Ziel. ſchweigt fie, als wenn ſie durch einen Zauberſpruch 
daran verhindert waͤre. 

Wir erfahren nur bei dieſer oder jener Gelegenheit 
teilweiſe das, was die Bücgerliche Deuiſche Pariei nicht 
haben will. Wir wiſſen, daß Kampfe in der Parſei bei der 
Gruͤndung ausgeſochten werden mußten, ob als Name nur 
Burgerliche Partei figurieren ſoll oder ob auch das Prädilet 
Deuiſche mit in die Bezeiche ung der Vartel hineingenom⸗ 
men wird. Endlich einigte wan ſich, das Wort „Denlſche“ 
in die Mitte, nicht an die Spiße zu ſetzen. Wir wiſſen, 

daß bei den Elni zungsbeſtrebungen der Parteien, geführt 
durch den Volksrat der Deulſchen Polens die von Seiten 

der Deniſchen Arbeitẽpartei aufgetellten Bedinzungen, die 
ftrinuigen völliſchen Fragen in der Zulunſi durch die Splyen⸗ 
organiſation aller Deutſchen, den Vollarat, loſen zu laſſen, 
abgewleſen wurde, und zwar mit der Bigründung. dies 
fuͤhre die Bürgerlich Deutſche Parlei zum Ruin, da ihre 
Mitgſiebder ſich nicht als „Halatiſten““ ſtempeln lafſen 
wollen. Wir wiſſen — und dies aus dem Munde ihrer 
Führer —, daß der Bürgerlichen Deniſchen Partei ihre 
Millionenwahlgelder von poloniſierten Deutſchen, die vͤh⸗ 
rend der Sejmwahlen und arch jetzt bel den Stadiratwahlen 
auf Iwiſchen Liſten geſtanden haben und ſtehen, zugeführ 
werden. 

Aber die ganze Wahlpropaganda wird dahin geführt, 
ror dem Waͤhlen das zu verſtecken, was die Bürgerlich 
Deutſche Pariei in Wirklichleit willz die Wähler ahzu⸗ 
lenten von den kapitaliſtiſchhaurbeſißer— 
lich en Garalter ihrer Ziele. 

Deshalb finden wir auch in der „Neuen Lodzer Zei⸗ 
tung“ Nr. 107 in dem Aufſaßz „Vor den Wahlen“ die 
falſche Erläuterung des Begriffs „Bürgerlich““ in dem Fir⸗ 
menſchild der Varlei. Ich zitiere: „Bürger eines Landes 
ift nun jeder, der das Wahlrecht hat. Und die Bürge:liche 
Deutſche Vartei ſetzt ſich auch aus allen Ständen zuſam⸗ 
men. Alſo gehzren alle dahin. Wiederum gibt es in umn⸗ 
ſerem fleißigen Lodz ſehr wenig, die nicht arbeiten, alſo 
find auch aile Bürger zugleich Arbeiter.“ Dieſe geiftloſe 
Begriffaerlaͤuterung iſt grolesl, wenn nicht gar lächerllch. 

Deshalb wiro betont, datz man eine gemsßigte Partei 
iſt, ͤr alle zugänglich, ob Arbeiter, Angeſtellter, Fabrilant., 
Hausbe iher und Großkaufmann. Alle werden fie ofrieden⸗ 
geftellt. Sine neue Phraſe, die zu nichts verpflichtet, die 
aber die Wahrheit verbunkeln ſoll, nichts von der Rchtun 
und dem Inhalt des Programms ſagt. Oder ſoll man 9 
in dem Partelblatt „Neut Lodzer Zeitung“ die Erklaͤrung 
für das „Gemäß,igtſein“ holen? Dann müßte man aber 
dem Wähler doch mindeſtens die Arbeit erleichtern nad 
ihm die Zeitungsnummern angeben, in denen für die Zuf⸗ 
hebung des achtſtündigen Arbeitdtages, für die Erhöhnng 
der Mieten anf die Vorkriegsnorm, für die Herabſetzung 
der Löhne, für die Liquidictung der Verufsverbände ein⸗ 
Lanze gebrochen wird. 

dechalb werden iwm Wahlanfruf der Bürgerlichen 
Deutſchen Partei die Verhältniſſe in Sſowſetrußland, das 
„Paradies der Arbeiter“, herangezogen und verſteckt Tan⸗ 
ſende deutſche Arbelter, Angeftellie, Lehrer und Zugehsrige 
des Mittelſiandes, die hinter der Deutſchen Arbeitaparie 
flehen, des Kommunismus geziehen. Staatsanwalt herbel! 
Die Leule von der Deuiſchen Arbeitspartei werden im 
Wahlkampf ſiegen! Es ſcheint, daß die Bürgerliche Deutſche 
Pariei keine geiftigen Waffen beſitzt, wenn ſie zu ſolch ver⸗ 
werflikxen Mitteln grelfen muß. 

Es iſt dies der Fall. Denn es zerat von geiftiger 
Armut, wenn die Bürgerlich⸗Deuiſche Parteil die Wäh 
im Wahlaufrufe nur mit dee Worten „Stimmt für Ruhe 
und Ordnung“ zur Abgabe der Stimmzettel auffordert. 
„Ruhe iſt die erſte Büxgerpflicht“, das iſt die Parole der 
Unterianenſchaft ſeligen Angedenkens, die uns vermittels 
Keſalenkanten beigebracht wurde. Das iſt die Parole des 
othoriawſen Maulhaltens und Fũgnng in all deſſen, was von 
den Wachtern der „Ruhe und Ordunng“ befohlen wird. 
Wenn gewiſſe Kreiſe regelrecht den Saat uund die Stadt 
um die Steuern bringen, mit Staatakrediten für perſöor⸗ 
liche Zwecke operieren. die breiten Schichten mit un zebühr⸗ 
lichen Steuern belegen, ſo geſchieht dles nur aus Liebe zur 
„Ruhe und Ordnumg“. Wenn aber andere als freie 
Bürger am Geſchick der Stadt mitarbeiten wollen und ih 
Recht, das ihnen lant Konſtitntion zuſteht, verlengen, ſo 
find ſie Ruhe⸗- und Ocdnungsſtörer, für die nur die 
Knute zur Bribringung der Untertanenſchaft übrig bllibt. 

Wie armſelig ift der Programmpankt ‚Ruhe und 
Oxrdnung!“ Doch von welcher Bedeutung? Die polniſche 
Chlena“ zog auch in den Seimwahllompf unter dem 
Schlachtruf dla porzadku ij ladu* und wie werden 
zugtedie Minderheiten und breiten Volksſchichten ge⸗ 

Wie wiit die geiſtige Armut der Bürgerlich-Deni⸗ 
ſchen Partei geht, ſoll noch Folgendes bezeugen. Aufer5 
recht durzen Programmpunkten, die beretts in der Konſti⸗ 
tation verandert ſind und keinen Bezug auf die ſtädtiſche 
Verwaliung haben, enthält das Progamm der Bürgerlichen 
VPartei nichts. was ſie mit ruhigem Gewiſſen als ihr 
igenes geiſtiges Produkt erllären könnte. Wie wenig 
Sinn die Bürgerliche Pariei üe das elementarſte 
Bedürjnis der dentſchen Minderheit, für die deutiche Schule 
habt, zeigt, daß ſie erft durch den Mund des Vollsrates 
etwos von unſeren deutſchen Schulnöten und voleiſchen 
Intereſſen erfahren hat und dann die diesbezügzliche 
Forderung der Dentſchen Arbeilspartei ſich, gelinde geſagt, 
angeeianet hat. 

Es bleibt alſo nicht viel vom Prograrm üdrig, datß 
die Bürgerliche Partei als ikr geiſt'ges Beſitz'ium auſprechea 
faun. RNur die Ruhe und Oronung“, die ſchon ſelverzelt 
die Wadblparole der poluiſch⸗deutſchen Demolraten bildete, 
iſt übrig geblieben. Wer für die von der Bücgerlich 
Neuiſchen Partei jo ſehr geprieſene „Ruhde und Orbimng“ 
iſt, der wöble ruhig die Leiſte der Bürgerlich Ventſchen 
Bertei. Diejenigen aber, die ür Recht und Gerechligleit 
kämpfen, merden wiſſen, daß nuunſere Oſte die Wahl— 
nummer 10 hat. 

E Zerbe, Sijmabatord neier. 

Detantwortlicher Schriftleiler Rudiol Roſenfeld. — Druck und 
derlag: derlogsgeſellſchaft „Libertas“ m. b. hß. 

Derlagsoirektor i. V. Adoilt 6olt. 



— Der Volksfreund 
* 

zür die anläßlich des Hinſcheidens meines lieben Mannes, Paters 
unſeres Sohnes und Bruders 

Otto Fö rſter 
bewieſene herel. Teĩimahme ſagen wir allen Verwandten, Freunden und 
Bekannien unſeren aufrichſigen Dank. Beſonders danken wir Herrn 
Zuperintendenten Paſſor Angerſtein für ſeine rröſtenden Worte am Grabe 
ſowle den zahlreichen Kranzſpendern. 

Si Ddie trauernden Finterbſiebenen. 

— Mittwoch, den 9. Mai 1023 

En im Druckerfoch erfahrener 

kaumanmnſcher Ceer 
wird für einen größeren Verlag geſucht. 

Elngebote mit der ufſchriſt Verlagsleſter? 
an Teichmann & Mauch, Lod;, Petrikauer 240. 

Fur meine 
Sammlung 
Deniſhes Virlen in Polen 

ſuche ich fortgeletzt aller art 
metalle ne Abzeichen; 
ennnzenusiege! 
von bereinen. vderbänden, 
Innungen, Schützengilden 

Ein ällerer Kaufmann 
mit 1015 Millionen Kapital ſucht ſich akliv in 
einem Geſchäft zu beleiugen 
1 ZAimmer zur Wohnung. 
ſchãftsſtelle d. Bl unter Soilide. 

ufw ngebote mit ube⸗ 
ſier Preisforderung ⸗vuch fur 
befſere müneen und Me— 
dailien — an Couptſchrift 
eilet Kargei Pxrikouer 
Straße 86 erbeleß. 

Erofzer 
Bücherfchraufk 

Erwunſcht dabei 
Offerten in der Ge— 

1376 

unb Schreibtiſch 
zu kaufen geſucht. Ange⸗ 
bote unter Sofort; aw 

zettgehalt empfiehlt Drogeri⸗ 
ARMG DTEL. 

„bumdtbheſ — J 
Biotrko wſta Ar. 137. die — 4 ataſen Abeten. 

Mtwoch, den Mai 830 abends 
Donnerstag. den 10 Mai nachmiftags 

d. 19. 336 abends * 
Sonntag vachmitlogs 8 Uhr 

Heiraten zie meine frane 

— dele hartwig, Leontine Rüders, Molly Weſſely, 

Der Werwolf 
Sonntag, den 13. Mai 
Nmoniag. 14 
Diensfog. 18 

Operetten· 
Schlager 

O peretten Diva 
der Steru Berlink. 

Reue Ausſtattung 

— “ 

Direktion; 

zritz Delius Walter Liedtke und andetre — 
Freitag. den 11. Mai 3.33N9 ab 6Großer Locherfolgt 

Meſraſen zie meine ſrau⸗ 
„Die tolle Lola“ mit Molly Weſſely 

Sonnabend, den 12 Moi s. 30 abends Ifen 

„Geſpenſter“ 
in der Tiielrvlle 1426 

Regie Walt. Waſſermaun. 
—EDDIIIDDDDD —7 

An 
* 

———�— 
4* 

ſtändig lagernd: 
Chror natron Malron 

Bichromał. 
Schwefelſaure Tanerde 1415 
Chlormagneſtum geſchmolzen. 
Bitterſalz techniſch rein 
Slauberſalse kriſt. 
fAmeiſenſöure 850 
Waſſerſtoffſuperoxyd 300 
Betanaphtol techn. rein. 
fmerik. hHare Type M. 
Zellſtoffwatte hochgebleicht, 
Verbandsmull 1218. 

inm Aurollen: 
Weinſteinſavre für sSenußzw 
Zuronenſure für Genußew 
Kupferviiriot 08 100/ 
Malſaure. 

Bleiezucker dreifach raff. 
Waſſerglas 38/40 ſiltriert 

offeriert 
Karl burghart 
vBielitz⸗ Koſeggergaſſe 2 

—8 

—2 — —— 
Frauen · u innere Krank · 

heiten empfãngt in 
Pabjanice, Sw. Rocha ⸗ 
ſtraße 5. 1106 

M. KRetſchuer 
eZielona 16 

Kinder⸗ und innere 
Araukheiten 

empſfnga v. 83 u. 6. 

Loldohile 
(engliſch) 

20 UP. zu verkaufen. 
zu beſichngen Konſtan⸗ 

Das Grundftück usler 
Straße 4 v —* 

Haus 
— —93 it zu 
verlauſen. Dem Kaufer 
werden zwei Zimmer und 
Küche abgegeben. Naͤheres 
beim Wirt. 1415 

Amerikan 
fuͤr vier Perſonen, neu, 
mit vier Eiſen⸗ und 
vier Gummiraädern zu 
verkaufen. Konſtantiner 
Ur. 100. —1391 

Kaufe 
und zahle 200 teurer fur 
Brillanten Gold Silber und 
Bijouferie alte Zaͤhne, uſw. 
Zachodnia 32. .. Mlioh 

Ab einer Zuck⸗ rfabrit Nahe Bydgoszee iſt 
ſofort greifbar zu verkaufen 
eine Diffuſionsbatterie 

beſtehend aus 3 Batterien zu je 8 diffuſeuren, eu je 0 
Aen komplett mit Kaloriſation. Shaihel and Quer⸗ 

necke. 

Anfragen an die Danzig⸗Kallowitzer Eiſen⸗ u. 
Metallhandelsgeſellſchaft nm b6 — * 
Querſtraße 2. 

Eilen Sie zum Rusverkauf 

dauerhafter Gardinen 
in verſchiedenen —— weiß in Car in 
bunten Blumen ſowie Metkol eigenen Faorikals 
R. Scheibe, CLodʒ;, Wyſoka Straße 46. 1. Eiage. 
beim Woſſerring. 121 

—* 

9 
doo damen⸗-Mäntel —— 
ſpottbillig nur kurze Zeit — —— 

— 
66 95000 J 

e 128 
23οο 

e zee 29000 7J 
1314 — 

somecela kosuer, Cour, J 
2 

Deuiſches Gymnaſium in Pabianice ſucht 

Lateinlehrer. 
Bewerbungen ſind an die Direklion des Gy 
naſiums Pabianite Sw. Janaſtr⸗ 6 zu richten. 

Erteile 5 7 5 

nach bewährter guter Methode, übernehme Noten⸗ 
Abſchriften, liefere auch Muſik für Hochzeiten und 
Feſte. Gluwno 40, W. 85, oder Sluwna 24 
Wohnung 26 1307 

ZTüchtige bilan ſichere 

Buchhalterin 
der drutſchen und polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift machtig, gewandt in Steyogr. u. Gchreibmaſch. 
von ſofert oder pater geſucht, Wobnung und Statiou 
im Hauſe. Jut. Roß Vhboeszeg S oſeyh 18. 148α 

Séehilte des Buchhalters 
137* und RKorreſpondenten 

der deulſchen und polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
muchtig. evangeliſch. ledig, mit kaufmãnniſcher Proxis wird 
von e ner gtoͤßeren dirma in Warſchau ſur loſort gefuch' 
geſuchter ſolt Mögſichkeit haben, in Waͤrſchaun) 7 
Offerlen unter R. T. W.* an das Anzeigenbüro Ses 
fil etraſszet, Warſchau, Marſchalkowſta 115. 

Schreibmaſchinen 
neue Continental, Adler, Mercedes 
uſto. zu billigſten Preiſen; Farbränder la, Kohlepapier, 
Reporoluren, Schreibmaſchinen· Unterricht. 

Acholf Qolcberg;, 
284 Antcreeaja⸗Seale l, 1. Atage 

5mereſe für sarten · und Topfkulturen, 
ſfriſche Ware empfiehlt 

drogerie Aeno VDeest, 
Pio tvcc α IäT. 

nerurbe delerhon nv. liner Str. 100. 1302 

Lodzer dentral- dahn ⸗ Klinik 
Petrikauer Straze 86 

Plombieren kranker Zähne, ſchmerzloſes Zahn⸗ 
ziehen. — zZahlung laut Taxe. 1089 

Spargelder 
verzinſen wir 

bel taͤglicher ARMudigung mit 69 
4wõchentl. 0. 
langerer Kündigung nach Vereinbarvug. 

Deulſche Seneſeeeunann in Polen, 

Lobz. Aleje obcneeti as4 — 
in dem Damenſchneider · Atelier 

bei grau P. Hauſer 
werden Beſtellungen auf Koſtüme, Mantel und Kleiger von 
eigenen ſowie anverlraulen Stofſen angenommen. Gluwna⸗ 
Siraße 31, W. 56, rechte Offi. 1. Eing, 2. Et. 1410 

Cine flolte Verkũuferin 
in der Manuſaklurbranche mit guten Zeugniſſen 
wird per ſofort geſucht bei Firma sukno* 
Pelrikauer o8, melden von 10 fruh. 1423 

Wichtig für Alle! 
wenn ſie rechtzeltig für jebe Sailſon 

Sie ſpacen lauſen gegen — — oder 
bar ber der Firma 

VVGODI, Petrikauer 238 
Bequem. 

Sile neueften Facons in Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
garderoben, Mannfakturwaren ſowie Schuhwaren in 
größter Auswahl vorbanden. 

Bemerkung: Beſtellungen werden in den elgenen 
Wertflätten binnen 4 Tagen aukgeführt. (Filialen be⸗ 
ſthen wir nicht) 1407 

deuiſche in ſonz! 
ſAm 13. Maĩ wählt jeder hieſige Deutſche, der für 

Ruhe und Ordnung 
iſt, die cifie der bürgerlichen deulſchen Partei 

MNr. 12. — 

Laßt Euch nicht irre machen, wählt keine andere Nummer. 
Die Liſte der burgerlichen deutſchen Partei Ur. 12 enthält 

nachſtehende Namen: 
1. Weigelt Karl 82 3. Lehrer, Nawrot 12 
2. Rode Leopold 38 3. Handelsangeſtelller, Zakontna 8 
3. Friedrich Teodor 55 J. Hhausbeſiher, Konſtantiner 13 
4. 8teigert Adolf 42 3. Direktor, Przendzalniana 24 
5. Hhampel Kudolf 30 J. Fabrikant, Wulczanſka 211. 
6. Volkmann Adolf 53 3. Chemiker, Krucza 10 
Vpetters Jakob jun. 32 3. Kaufmann, Ewangelicka l. 

8. Strauch Oskar 45 J. Bankbeamter, Nawrot 31. 
Zeglin Karl 54 3. Ziegeleibeſitzer, Zeglina 4 

10. Zielke Ida M3. ohne Beruf. Juliusſtr. 6 
. Wende ZRohannes 503 Baumeiſter, Kilinſkiego 122. 
12 Kropf heinrich 38 3. Arbeiter, Nowo-Zarzewſka 68, 
13. Pleiffer Oto 4 3. Buchhalter, Milsza 5 
0. Woſtehube Elftiede 33 I. ohne Beruf, Petrikauer 188 
15. Woiff Louis 67 3. Semnariehrer, Gdcnſka 112. 
16. Groß Friedrich 68 J. Lehrer. Kilinſtiego 160 

Kerenſe chaſnan adolf 333. arberen und apprelurbeſtzer 
Staro Wuiczanſkoa 

1. Majb philipp 8 3. Spinvmeiſier, Anna 20. 
19. Stark Frieda 40 3. ohne Beruf., Pomorſka 30. 
20. Lange Karl 36 J. Ingenieur, SGdanſka 48, 
2. Tehiaff Rudolf 28 3. Farbereibeſiher, Srebrzynſta 94 
22 Bahle Richard 31 3. 1—chloſſermeifter, Sdanſka 162. 
23 Schuͤle Hugo .Kconditor, Alexandrowſta 9. 
A ſKellecba Cheobot ſcaufmnann alexandowſkoa 21 
25. Echſtein Oskar 32 9. Kaufmann, Wulczanſka 224. 
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